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––––––––
[image: ]


Der Wind war kälter als zuvor.

Nicht nur körperlich.

Sondern... anders.

Felix stand wieder am Strand.

Am selben Ort.

Doch er war nicht mehr derselbe.

Sein Blick war ruhiger geworden.

Tiefer.

Nach allem, was passiert war – das System, das Artefakt, der Verrat – war etwas in ihm geblieben.

Nicht sichtbar.

Aber real.

Leon war verschwunden.

Mira ebenso.

Und das Artefakt...

war nicht mehr da.

Oder zumindest...

nicht mehr so, wie er es kannte.

Felix sah auf den Sand.

Dann kniete er sich langsam hin.

Er legte seine Hand darauf.

Schloss die Augen.

Und für einen kurzen Moment...

spürte er es.

Eine Vibration.

Sehr schwach.

Aber eindeutig.

„Es ist nicht vorbei...“, murmelte er leise.

Er öffnete die Augen.

Stand langsam auf.

Und dann...

sah er es.

Ein Symbol.

Im Sand.

Kaum sichtbar.

Felix trat näher.

Kniete sich wieder hin.

Strich vorsichtig darüber.

Und sofort...

reagierte etwas.

Nicht stark.

Nicht wie früher.

Aber klar.

„Ein Hinweis...“

Nicht das System.

Nicht das Artefakt.

Etwas anderes.

Subtiler.

Verborgener.

Felix zog sein kleines Notizbuch aus dem Rucksack.

Er hatte begonnen, Symbole zu sammeln.

Schon seit dem ersten Fund.

Jetzt...

ergab es Sinn.

Er verglich die Linien.

Die Formen.

Die Struktur.

Und dann...

verstand er.

„Das ist keine Karte...“

Ein kurzer Moment.

Dann ein leichtes Lächeln.

„Das ist eine Richtung.“

Er stand auf.

Sah nach vorne.

Nicht zum Meer.

Sondern ins Landesinnere.

Zu den Dünen.

Zum Unbekannten.

Felix atmete tief durch.

Und ging los.



Nach einigen Minuten...

spürte er es wieder.

Die Vibration.

Stärker diesmal.

Klarer.

Nicht zufällig.

Gezielt.

Felix blieb stehen.

Sah sich um.

Und dann...

entdeckte er etwas.

Ein Kreis aus Steinen.

Perfekt angeordnet.

Zu präzise, um natürlich zu sein.

Felix trat näher.

Kniete sich hin.

Auf einem der Steine...

das gleiche Symbol.

Aber deutlicher.

Vollständiger.

Felix hielt kurz den Atem an.

„Hier war jemand...“

Vor nicht langer Zeit.

Das war kein Relikt.

Das war neu.

Ein Gedanke kam ihm sofort.

„Leon...“

Oder...

„Mira...“

Felix war sich nicht sicher.

Aber eines war klar:

Er war nicht allein.

Nie gewesen.

Er stand auf.

Und dann...

sah er es.

In der Mitte des Steinkreises...

eine kleine Öffnung.

Nicht wie zuvor.

Kein Portal.

Kein Mechanismus.

Sondern...

ein versteckter Zugang.

Felix kniete sich hin.

Schob vorsichtig den Sand zur Seite.

Und fühlte etwas.

Fest.

Kalt.

Er zog es heraus.

Ein kleines Objekt.

Rund.

Aus Metall.

Mit Gravuren.

Ähnlich wie das Artefakt.

Aber einfacher.

Direkter.

Felix hielt es in der Hand.

„Ein Hinweis...“

Doch nicht irgendeiner.

Der letzte.

Er spürte es sofort.

Das war kein Anfang.

Das war eine Fortsetzung.

Direkt verbunden.

Mit allem.

Felix stand auf.

Sein Blick wurde ernst.

Zum ersten Mal...

war es nicht nur Neugier.

Es war Klarheit.

„Wenn das der letzte Hinweis ist...“

Er sah nach vorne.

Zu den Dünen.

„Dann ist das Ende nah.“

Und gleichzeitig wusste er:

Das wahre Ende...

ist nie einfach.



Felix ging weiter.

Doch diesmal...

ohne Zögern.

Ohne Zweifel.

Denn jetzt verstand er mehr.

Nicht alles.

Aber genug.

Es ging nie nur ums Finden.

Nie nur um Macht.

Sondern um Entscheidungen.

Und ihre Konsequenzen.



Nach einiger Zeit...

erreichte er einen neuen Bereich.

Der Sand war dunkler.

Dichter.

Als würde er etwas verbergen.

Felix blieb stehen.

Spürte die Vibration.

Stärker.

Das Objekt in seiner Hand reagierte.

Wurde wärmer.

Felix lächelte leicht.

„Okay... ich bin da.“

Er sah nach vorne.

Und diesmal...

fühlte er etwas Vertrautes.

Keine Angst.

Keine Unsicherheit.

Sondern...

Erwartung.



Und dann...

eine Stimme.

Hinter ihm.

„Du bist schneller hier, als ich dachte.“

Felix erstarrte kurz.

Drehte sich langsam um.

Und sah ihn.

Leon.

Still.

Ruhig.

Genau wie immer.

Und doch...

anders.

Stärker.

Sicherer.

Felix sah ihn an.

Ein langer Moment.

Dann sagte er:

„Ich wusste, dass du hier bist.“

Leon lächelte leicht.

„Gut.“

Stille.

Dann fragte Felix:

„Und Mira?“

Leon antwortete ruhig:

„Näher, als du denkst.“

Felix’ Griff um das Objekt wurde fester.

„Also... das Ende.“

Leon nickte.

„Ja.“

Felix atmete tief durch.

Sein Blick wurde fest.

„Diesmal... keine Spiele.“

Leon antwortete:

„Diesmal... keine Fehler.“



Der Wind zog über den Sand.

Die Dünen bewegten sich leicht.

Und unter ihnen...

aktivierte sich etwas.

Langsam.

Unaufhaltsam.

Felix drehte sich wieder nach vorne.

Leon stand neben ihm.

Zwei.

Wieder.

Doch nicht mehr dieselben.

Nie wieder.



Felix machte den ersten Schritt.

Und sagte leise:

„Der letzte Hinweis...“

Dann:

„Der letzte Weg.“

Und ohne anzuhalten...

gingen sie weiter.

In das, was kommen würde.

Das Ende.

Oder...

der wahre Anfang. 
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Die Dünen vor ihnen wirkten endlos.

Doch Felix wusste inzwischen, dass das nur eine Illusion war.

Nichts hier war zufällig.

Nichts war einfach nur... Landschaft.

„Das ist kein normaler Ort“, sagte er leise.

Leon nickte.

„War es nie.“

Sie gingen nebeneinander, langsam, aufmerksam. Der Sand unter ihren Füßen war fester geworden, dunkler, fast wie Stein.

Felix sah auf das kleine Objekt in seiner Hand.

Es reagierte.

Nicht stark.

Aber konstant.

Wie ein Kompass.

„Es führt uns“, murmelte er.

Leon antwortete ruhig:

„Oder es zeigt uns, wo wir gebraucht werden.“

Ein kurzer Moment der Stille.

Dann blieb Felix stehen.

„Spürst du das?“

Leon nickte sofort.

„Ja.“

Die Luft veränderte sich.

Nicht kälter.

Nicht wärmer.

Sondern... dichter.

Als würden sie eine Grenze übertreten.

Felix machte einen Schritt nach vorne.

Und plötzlich...

änderte sich alles.

Der Wind verschwand.

Der Sand bewegte sich nicht mehr.

Die Geräusche... verstummten.

Felix sah sich um.

„Das ist...“

Leon beendete den Satz:

„...ein Übergang.“

Ein weiterer Schritt.

Und dann...

war es da.

Vor ihnen.

Ein riesiger Eingang.

Halb im Sand verborgen.

Alt.

Sehr alt.

Doch nicht zerstört.

Erhalten.

Bewacht.

Felix’ Augen weiteten sich langsam.

„Das ist kein Teil des Systems...“

Leon sah es ebenfalls an.

Sein Blick wurde ernster.

„Nein.“

Ein kurzer Moment.

Dann sagte er:

„Das ist etwas Älteres.“

Felix trat näher.

Sein Herz schlug schneller.

Die Wände des Eingangs waren mit Symbolen bedeckt.

Nicht die gleichen wie zuvor.

Diese waren...

primitiver.

Roh.

Doch kraftvoll.

„Das ist der Ursprung...“, flüsterte Felix.

Leon nickte.

„Oder etwas, das davor existierte.“

Felix strich vorsichtig über die Wand.

Die Symbole fühlten sich anders an.

Nicht mechanisch.

Sondern...

lebendig.

Ein leises Geräusch.

Felix zog die Hand zurück.

„Hast du das gehört?“

Leon sah in die Dunkelheit des Eingangs.

„Ja.“

Stille.

Dann...

ein Flackern.

Tief im Inneren.

Ein schwaches Licht.

Felix’ Blick wurde fokussiert.

„Da ist etwas.“

Leon antwortete ruhig:

„Natürlich.“

Felix atmete tief durch.

„Dann gehen wir.“

Leon nickte.

„Ja.“

Sie traten ein.



Der Raum im Inneren war riesig.

Größer, als es von außen möglich schien.

Die Decke war hoch.

Kaum sichtbar.

Die Wände...

zogen sich endlos weiter.

Felix blieb kurz stehen.

Sein Atem wurde langsamer.

„Das ist nicht möglich...“

Leon antwortete:

„Doch.“

Felix sah sich um.

Das Licht kam von überall.

Und nirgends.

Die Symbole an den Wänden bewegten sich leicht.

Langsam.

Wie ein Puls.

„Das lebt...“, murmelte Felix.

Leon sagte:

„Ja.“

Ein kurzer Moment.

Dann...

ein Geräusch.

Schritte.

Felix erstarrte.

Sein Blick wanderte sofort nach vorne.

„Leon...“

„Ich weiß.“

Aus der Dunkelheit...

trat eine Gestalt.

Langsam.

Kontrolliert.

Felix’ Herz schlug schneller.

Doch diesmal...

war es nicht die gleiche Gestalt wie zuvor.

Diese war...

klarer.

Menschlicher.

Und doch...

nicht ganz.

Sie blieb stehen.

Ein paar Meter entfernt.

Und sah sie an.

Direkt.

Ohne Bewegung.

Ohne Emotion.

Felix hielt das Objekt fester.

„Wer bist du?“

Stille.

Dann...

eine Stimme.

Tief.

Ruhig.

„Ihr seid zurückgekehrt.“

Felix runzelte die Stirn.

„Wir waren noch nie hier.“

Die Gestalt antwortete:

„Doch.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„In anderer Form.“

Felix spürte, wie sich etwas in ihm bewegte.

Ein Echo.

Eine Erinnerung.

Unklar.

Aber real.

Leon trat leicht vor.

„Was ist das hier?“

Die Gestalt sah ihn an.

Länger.

Dann sagte sie:

„Das verborgene Reich.“

Stille.

Felix’ Herz schlug schneller.

„Und was bedeutet das?“

Die Gestalt antwortete:

„Hier begann alles.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Und hier endet es.“

Felix spürte die Bedeutung dieser Worte.

Schwer.

Unvermeidlich.

„Das System...“, begann er.

Die Gestalt unterbrach ihn:

„Ist nur ein Teil.“

Felix hielt inne.

„Ein Teil von was?“

Stille.

Dann:

„Von uns.“

Felix’ Atem stockte.

Leon blieb ruhig.

Doch sein Blick wurde schärfer.

„Wer ist ‚uns‘?“

Die Gestalt machte einen Schritt nach vorne.

Langsam.

Die Luft wurde schwer.

„Die, die davor waren.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Und die, die danach kommen.“

Felix verstand nicht alles.

Noch nicht.

Aber er spürte es.

Das war größer.

Viel größer.

Als alles zuvor.

Mira hatte recht gehabt.

Das war kein Spiel.

Das war etwas anderes.

Etwas Ursprüngliches.

Felix trat einen kleinen Schritt vor.

„Warum sind wir hier?“

Die Gestalt antwortete:

„Weil ihr gewählt habt.“

Stille.

Felix sah zu Leon.

Dann wieder zur Gestalt.

„Und jetzt?“

Die Antwort kam sofort:

„Jetzt beginnt die letzte Prüfung.“

Die Energie im Raum veränderte sich.

Die Symbole begannen schneller zu pulsieren.

Die Luft wurde dichter.

Felix spürte es.

Das war anders als alles zuvor.

„Das ist nicht wie die anderen...“, sagte er leise.

Leon nickte.

„Nein.“

Die Gestalt sah sie an.

Ein letzter Moment.

Dann sagte sie:

„Dies ist die Prüfung... des Ursprungs.“

Stille.

Schwer.

Unvermeidlich.

Felix atmete tief durch.

Sein Blick wurde fest.

Denn jetzt wusste er:

Das hier...

war das Ende.

Oder der Anfang von etwas...

noch Größerem.
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